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Früher mit Messlatte, in Zukunft mit Drohne
Mehr Aufgaben, neue Geräte: Das Vermessungsamt feiert sein 125-jähriges Bestehen

HEILBRONN Die Aufgaben wurden im
Laufe der Jahrzehnte immer um-
fangreicher, die zu bearbeitende
Fläche immer größer, und die Gerät-
schaften haben sich extrem geän-
dert: Im April 1895 wurde das Ver-
messungs- und Katasteramt gegrün-
det. Jetzt feiert es seinen 125. Ge-
burtstag.

Waren die Mitarbeiter in den An-
fangszeiten beim Vermessen mit
Messlatte, Kreuzscheibe und Theo-
dolit, später mit einem Tachymeter
unterwegs, so soll in Zukunft auch
eine Drohne wichtige Aufgaben er-
ledigen.

Stadtplan Neun Amtsleiter haben
dem Vermessungsamt in den 125
Jahren vorgestanden, seit 2011 ist es
Stefan Schmitt. Er erinnert an die
Anfänge: „Es war damals Ziel, einen
detaillierteren Stadtplan zu erstel-
len. Zudem sollte ein Planwerk der
gesamten Gemarkung aufgestellt
werden.“ Weil die zuvor im Tiefbau-
amt bearbeiteten Aufgaben wuch-
sen, wurde ein eigenes Amt geschaf-
fen. In den vergangenen Jahrzehn-

ten galt dann der Digitalisierung das
Hauptaugenmerk. So wurden zum
Beispiel ein Geografisches Informa-
tionssystem (GIS) eingeführt, der
Stadtplan online gestellt und ein 3D-
Stadtmodell aufgebaut.

Ein weiterer Quantensprung soll
die Einführung der BIM-Planung
werden: Hier wird dreidimensional
entworfen, gebaut und bewirtschaf-
tet. Auch bei der Stadt sind bereits
Interessenten für 3D-Plangrund-
lagen vorhanden, beispielsweise
das Hochbauamt.

Noch Zukunftsmusik ist die 360-
Grad-Panoramabefahrung im Geo-
datenportal, bei der virtuell durch
die Straßen von Heilbronn gefahren
und in den Bildern gemessen wer-
den kann. Darüber hinaus gibt es
Dienstleistungen, die das Amt im
Geodaten-Zentrum auch der Bür-
gerschaft anbietet: von der vermes-
sungstechnischen Beratung und
Durchführung über die Abgabe der
Liegenschaftskarte und des Stadt-
plans bis zu Luftbildern.

Es gibt aber auch kostenlose
Dienstleistungen des Amtes: Schon

2015 wurden weite Teile des Geo-
datenportals im Internet freige-
schaltet. Im gleichen Jahr wurde das
bisher nur in Papierform vorliegen-
de Heilbronner Straßennamenbuch
ebenfalls ins Internet eingestellt.

Originale früherer Zeiten sind
teils im Krieg vernichtet worden.
Dies ist sicher auch mit ein Grund,
warum neue Techniken früh Einzug
hielten: Bereits 1968 wurde der ers-
te Computer beschafft, das Zeitalter

der elektronischen Datenverarbei-
tung begann. Das Vermessungs-
und Katasteramt ist seit langem so
organisiert, dass die Außenaufnah-
me vollständig digital erfasst und im
Innendienst am PC weiterverarbei-
tet wird.

Testphase Neue Vermessungs-
methoden wie Satellitenvermessun-
gen, terrestrisches Laserscanning
und zukünftig der Einsatz einer
Drohne zu Messzwecken im Außen-
dienst kennzeichnen die Gegen-
wart. Zurzeit befindet sich die Droh-
ne allerdings noch in einer „vielver-
sprechenden“ Testphase, so
Schmitt. Und das ist wichtig, betreut
doch das Amt etwa 58 000 Flurstü-
cke auf einer Fläche von fast 100
Quadratkilometern – ganz Heil-
bronn eben. red

INFO Weitere Informationen
Geodaten-Zentrum im Technischen Rat-
haus, Telefon 07131 562822; Vermes-
sungs- und Katasteramt, Telefon
07131 562690, E-Mail: vermes-
sung@heilbronn.de

Gegenseitige Signalbeobachtung mit
Theodolit und Signalisierungsgestänge
1936 in der Nähe von Sontheim.

Mit einer Scanning-Total-Station kann
Marek Schwarz heute seine Aufgaben
erledigen. Fotos: privat
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Geburtstage
Heilbronn Josef Herb (90), Sontheim.
Christel Haag (85). Roland Eisenmann
(80). Gerlinde Scheunemann (80), Bö-
ckingen. Rosa Weiler (80). Johann Thal
(90), Horkheim. Julius Sack (80), Biberach

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine

Tritte gegen den
Schaukasten

HEILBRONN Zwei Unbekannte haben
am Ostermontag gegen 21 Uhr in
der Großgartacher Straße einen
Schaukasten eingetreten.

Die Scheibe des Schaukastens
war etwa drei Meter hoch und zwei
Meter breit. Der entstandene Scha-
den beträgt nach ersten Schätzun-
gen rund 800 Euro.

Laut Zeugenaussagen waren die
beiden Täter zwischen 1,70 Meter
und 1,80 Meter groß und dunkel ge-
kleidet. Einer trug eine Kapuzenja-
cke. Wer weitere Hinweise geben
kann, wird gebeten, sich an das Poli-
zeirevier Böckingen, Telefon
07131 204060, zu wenden. red

Junger Autofahrer mit Drogen im Blut
18-Jährige zur Blutentnahme ins
Krankenhaus musste.

Da die Polizisten im Auto Drogen
und Kosumutensilien fanden, wurde
auch die Wohnung des Mannes
durchsucht. Hier konnten die Poli-

zisten neben Marihuana und LSD
auch etwa 26,5 Gramm MDMA si-
cherstellen. Der 18-Jährige muss
nun mit einer Anzeige rechnen. Das
Autofahren wurde ihm vorerst ver-
boten. red

Stuttgarter Straße unterwegs, als
die Beamten ihn anhielten und kon-
trollierten. Dabei bekamen sie den
Verdacht, dass er unter Drogenein-
fluss steht. Ein entsprechender Test
verlief denn auch positiv, so dass der

HEILBRONN Drogen im Blut und in
der Wohnung: Die Polizei hat am
Ostersamstag einen 18-jährigen Au-
tofahrer aus dem Verkehr gezogen.

Der junge Mann war gegen
18 Uhr mit seinem Toyota auf der

Kein Jahrgangstreffen
1937/38: Das für diesen Donners-
tag, 16. April, geplante Treffen des
Jahrgangs findet nicht statt.

Böckingen

Treffen fällt aus
Das Treffen der Münzensammler,
geplant für den heutigen Mittwoch,
15. April, fällt aus. Dies teilen die Or-
ganisatoren mit. Ein neuer Termin
steht noch nicht fest.

Heilbronn

Keine Weinstände
Wegen der Coronavirus-Pandemie
werden die Weinstände auf dem
Dorfplatz im Mai, Juni und Juli nicht
aufgebaut. Dies teilt das Ortskartell
mit.

Neckargartach

Kirchengemeinde
 hat einen neuen

Rat gewählt
HEILBRONN Die Mitglieder der ka-
tholischen Kirchengemeinden ha-
ben ihre neuen Räte gewählt. Hier
sind einige Ergebnisse:

In St. Augustinus Heilbronn
wurden folgende Mitglieder in den
Kirchengemeinderat gewählt: Ru-
dolf Appel, Stephanie Beker-Hess,
Thomas Johannes Dengler, Bern-
hard Ehlert, Maria Aloisia Ehrler-
Kleine, Nikoleta Gajdzica, Constan-
ze Gärtner, Nina Henrich, Gisela
Kröll, Johannes Kuder, Stephanie
Lohmann, Martin Streicher, Marti-
na Tröbs und Christian Zeiser.

Die Wahlbeteiligung lag in dieser
Kirchengemeinde bei 11,87 Prozent
(2015 13,50 Prozent). Wahlberech-
tigt waren 4913 Gemeindemitglie-
der.

Bei der Wahl der Kirchengemein-
deräte in St. Peter und Paul Heil-
bronn lag die Wahlbeteiligung bei
7,43 Prozent (2015 6,15 Prozent).
Insgesamt 5209 Personen waren
wahlberechtigt.

Angehören werden dem neuen
Rat Michael Denz, Sabine Dietz, An-
dreas Dylewski, Andreas Fuchs,
Max Holder, Peter Klak, Rudolf
Kroll, Christian Morgalla, Regina
Neidhardt, Stefanie Plha und Martin
Slodczyk. red

Alleine dem Stress auf der Straße ausgesetzt
INTERVIEW Fernfahrerseelsorger Josef Krebs über eine harte Branche in der Corona-Zeit und danach

L
kw-Fahrer gelten in der Öf-
fentlichkeit jetzt als Helden.
Doch Josef Krebs weiß nicht
erst seit der Corona-Krise

um ihren Einsatz. Der Betriebs- und
Fernfahrerseelsorger, der selbst ei-
nen Bus- und Lkw-Führerschein hat,
gibt im Interview Einblick in eine
harte Branche.

Was leisten Lkw-Fahrer Tag für Tag?
Josef Krebs: Durch die Corona-Kri-
se kommen Berufe ins Blickfeld, die
sonst wenig Aufmerksamkeit erfah-
ren. Dazu gehören auch die Lkw-
Fahrer. Das Land merkt, dass es
ohne sie nicht funktionieren würde.
Die Lkw-Fahrer sichern täglich die
Versorgung. Die Art und Weise un-
seres Wirtschaftens beruht auf der
Flexibilität der Fahrer. Lastwagen
sind nun einmal das flexibelste und
billigste Transportmittel.

Welche Belastungen bringt der Job mit
sich?
Krebs: Der Verkehr auf den Straßen
bedeutet Stress. Die Situation an
den Rastplätzen ist kritisch: Nach
Schätzungen fehlen 30 000 bis
40 000 Lkw-Stellplätze. Der Job
bringt lange Abwesenheiten von Zu-
hause mit sich – gerade für die aus-
ländischen Fahrer, die ihre Kinder
oft nur zweimal im Jahr sehen. Sie
arbeiten außerdem oft für einen
Hungerlohn. Die Konkurrenzsitua-
tion unter den Fahrern schafft zu-
sätzlichen Druck.

Wie verschärft die Corona-Krise die
Situation für die Lkw-Fahrer?
Krebs: Die Parkplatzsituation ist
prekär. Toiletten sind nur noch di-
rekt an Tankstellen zugänglich. Die
Lockerungen beim Sonntagsfahr-
verbot und bei den Lenk- und Ruhe-
zeiten erhöhen den Stress. Sie dür-
fen sich nicht dauerhaft als selbst-
verständlich einschleichen.

Wie steht es aktuell um die Speditions-
unternehmen?
Krebs: Das hängt von der Branche
ab, die beliefert wird. Da die Auto-
mobilindustrie nicht produziert, fal-
len viele Transportleistungen weg.
Dabei geht es nicht nur um den
Fernverkehr, auch Transporte zwi-
schen Werken finden nicht mehr

statt. Für die Fuhrunternehmen
wird das schon kritisch.

Was bietet die Fernfahrerseelsorge für
die Berufsgruppe?
Krebs: Wir bieten den Menschen,
die die meiste Zeit allein unterwegs

sind, eine Gelegenheit, einfach zu
erzählen. Aus einer Begegnung mit
einem litauischen Fahrer weiß ich,
wie wichtig es für die Fahrer ist, dass
es jemanden gibt, der an sie denkt
und sich für sie einsetzt, wenn es
Probleme gibt.

Wie sieht die Seelsorge für Fernfahrer
aus?
Krebs: Wir gehen auf die großen
Truckertreffen und -festivals, zum
Beispiel nach Geiselwind. Wir spre-
chen die Fahrer an, bieten ihnen Ge-
legenheit für Gespräche. Wir ma-

chen auch Aktionen auf Rasthöfen.
Zu Ostern wollten wir eine mehr-
sprachige Grußkarte verteilen. We-
gen Corona ist das ausgefallen. Die
Karte steht auf der Homepage. Der
Kollege aus Bamberg hat einen Clip
ins Internet gestellt, der den Einsatz
derjenigen würdigt, die hinter dem
Lenkrad sitzen.

Was wünschen Sie sich für die Lkw-
Fahrer für die Zeit nach Corona?
Krebs: Sie sollten auch nach Coro-
na Wertschätzung bekommen. Die
Krise sollte dazu beitragen, dass
sich an ihrer Situation etwas verbes-
sert: bei der Entlohnung und den Le-
bens- und Arbeitsbedingungen. Ge-
nerell sollte unser Wirtschaftssys-
tem umorganisiert werden: Machen
lange Transportwege und Just-in-
time-Produktion wirklich Sinn? –
nicht nur wegen der Umwelt, son-
dern weil es immer weniger Fahrer
gibt. red

Nach Corona wird Josef Krebs (Mitte) mit seinen Kollegen wieder zu den Treffpunk-
ten der Lkw-Fahrer gehen können. Foto: Katholische Betriebsseelsorge

Ohne sie funktioniert es nicht: Lkw-Fahrern gebührt auch nach Corona Wertschätzung, sagt Fernfahrerseelsorger Josef Krebs. Foto: Archiv/Christiana Kunz

Zur Person
Josef Krebs ist seit 2001 Betriebs-
seelsorger und seit 2003 zusätzlich
Fernfahrerseelsorger. Sein Büro hat
er im Heinrich-Fries-Haus in Heil-
bronn. Krebs hat auch den Bus- und
Lkw-Führerschein gemacht. So ist
der 61-Jährige auch als Aushilfsbus-
fahrer unterwegs. Zusammen mit
Betriebsseelsorger-Kollegen aus
sechs weiteren Diözesen gehört er
der Arbeitsgemeinschaft „Kirche
für Fernfahrer“ an. Das Seelsorge-
und Beratungsangebot findet sich
auf ontour-online.de. red
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